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Projekt
Nord-Ostsee-Kanal Schleusen

in Brunsbüttel

Schiffe in der Schleuse

Die Großen Schleusen am Startpunkt des Nord-
Ostsee-Kanals (NOK) entstanden in den Jahren
1912 - 1914 und sind seit nunmehr 93 Jahren in
Betrieb.
Bereits wenige Jahre nach dem Bau und der Inbe-
triebnahme des Kanals (1895) wurde eine Erweite-
rung notwendig.
Die für viele Jahre als Neue Schleusen bezeichne-
ten Großen Schleusen wurden geplant und in die
Deichlinie gebaut.

Angestrebt wird die neue und damit fünfte Kammer
mit den gleichen Abmessungen wie die Kammern
der Großen Schleusen zu bauen, doch leider ist der
Platz sehr knapp. Aber sie wird ein Mindestmaß von
350 m Länge und 35 m Breite erreichen.
Es ist vorgesehen auch für diese Schleuse wieder
Schiebetore zu verwenden. Weiterhin muss natürlich
auch der Vorhafen den neuen Einlaufbedingungen
angepasst werden.
Alles Weitere muss noch in der Detailplanung
entschieden werden.

Daten und Fakten

Große Schleusen mit 2 Kammern
• seit 93 Jahren in Betrieb
• Bau 1912-1914
• Nutzlänge 310 m
• Nutzbreite 42 m
• Drempeltiefe –14 mNN

Kleine Schleusen mit 2 Kammern
• seit 112 Jahren in Betrieb
• Bau 1887-1895
• Nutzlänge 125 m
• Nutzbreite 22 m
• Drempeltiefe –10,20 mNN

5. Schleusenkammer
• Baubeginn voraussichtlich Ende 2009
• Nutzlänge ?
• Nutzbreite ?
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Beide Schleusenkammern funktionieren völlig unab-
hängig voneinander und sind mit je drei Schleusen-
toren (Schiebetore) ausgerüstet. In den Einfahrtsbe-
reichen sorgen Leitwerke für eine sichere Ein- und
Ausfahrt der Schiffe und schützen das Schleusen-
bauwerk vor Schäden.
Die Wände waren ursprünglich vollständig verklin-
kert, um sie vor Witterungseinflüssen zu schützen.
Stark beanspruchte Bereiche erhielten Verkleidun-
gen bzw. Verstärkungen in Granit.

Bauwerksuntersuchung
Aufgrund des hohen Alters der Schleuse wurde vor-
ausschauend mit einer umfassenden Begutachtung
der Schleuse im Rahmen der Voruntersuchungen
begonnen.
Nach ersten Untersuchungen am Bauwerk wurden
die Materialeigenschaften der verwendeten Bau-
stoffe (hierbei insbesondere des Betons) bestimmt.
Es zeigt sich, dass die Schleuse auch für die kom-
menden Jahre eine ausreichende Standsicherheit
aufweist. Probleme bestehen allerdings insbesonde-
re in der Betriebssicherheit der vorhandenen und im
Grunde immer noch originalen Antriebssysteme.
Für die weiteren Planungsschritte muss das Bau-
werk in all seinen Details untersucht werden. Nur so
ist sicherzustellen, dass alle Schäden und Mängel
erfasst werden und eine umfassende Ursachenana-
lyse möglich wird.

Projektplanung
Im Rahmen einer sogenannten Systemstudie wur-
den zahlreiche Instandsetzungsmöglichkeiten unter-
sucht. Diese wurden in verschiedenen insgesamt 11
Grundvarianten zusammengefasst und miteinander
verglichen. Sechs dieser Varianten beschäftigten
sich nur mit der Grundinstandsetzung der Großen
Schleusen (GV 1).
Die Grundvariante 7 beinhaltete einen Ersatzbau im
Bereich der Kleinen Schleuse, sowie den Bau einer
„Kleinschiffschleuse“.

                  GV 1                              GV 7

In der Grundvariante 10 wurde der Neubau einer
fünften Schleusenkammer auf der Schleuseninsel
und die anschließende Grundinstandsetzung ge-
plant.
                                   GV 10

ZEITPLANUNG

Kapazitätsanalysen
Anhand von Schiffszahlen und Prognosen wurde die
Kapazität der Schleuse Brunsbüttel im theoretischen
Modell überprüft.
Da für die Grundinstandsetzungsarbeiten an den
Großen Schleusen  eine der beiden Kammern für
jeweils ca. 2 Jahre gesperrt sein wird, beinhaltet
eine dieser Berechnungen die Wartezeiten für die
Schiffe. So verzeichneten wir im Jahr 2005 insge-
samt 19 Schiffe, die über 3 Stunden an den Schleu-
sen warten mussten. Im Jahr 2015 würden, bei der
Nutzung von zwei kleinen und einer großen Kammer
und nach dem Ausbau der Oststrecke 2.687 Schiffe
über 3 Stunden warten.
Somit wird bei der Planungen das Ziel verfolgt, die
Einschränkungen für die Schifffahrt bei der Grundin-
standsetzung auf ein Minimum zu reduzieren, um so
auch während einer langen Bauzeit einen attraktiven
Verkehrsweg anbieten zu können.

Nutzen-Kosten-Untersuchung
Die Bewertung der Grundvarianten wurde anhand
von sogenannten Nutzen-Kosten-Untersuchungen
durchgeführt. Bei diesen wurden die möglichen Va-
rianten (Instandsetzungsmaßnahmen und/oder Neu-
/Ersatzbau) volkswirtschaftlich nach Kosten und
Nutzen erfasst. Verglichen wurden die Neubauvari-
anten mit der Grundinstandsetzung, denn der Nord-
Ostsee-Kanal muss in jeder Variante für die Schiff-
fahrt erhalten bleiben.

Neubau einer Schleusenkammer
Die Kosten-Nutzen-Untersuchung, die Betrachtung
der Kapazitäten und die Ergebnisse der Systemstu-
die zeigen als wichtige Entscheidungsgrundlage,
dass der Neubau einer weiteren Schleusenkammer
(GV 10) wirtschaftlich und technisch sinnvoll ist.
Am 20.03.2007 hat das Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) zu Guns-
ten der Schifffahrt für den Neubau entschieden.
Als bester Neubaustandort hat sich der Bereich zwi-
schen den vorhandenen Schleusenanlagen der so-
genannten Schleuseninsel erwiesen.
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